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Georg Vavanıiıkunnel: I: LE eucharistische Katechese der
1 Mar d d a und Mar Marı 1n derAnaphora der Aposte

SyrOo-maldbafı schen Kırche BESTCIN und heute Das OSt-
lıche Christentum 26) Würzburg (Augustinus- Verlag) 1976,; 186 O kart.,

i v
Die der rlierer Theologischen Fakultät entstandene Dissertation des ınd1-

schen Thomas-Christen Vavanikunnel Z1bt 7ZUu1erst eınen kurzen, ber instruktiven
Überblick ber dıe wechselvolle un S eıl tragische Geschichte der syro-malabarı-
schen Kırche Das historische Kernproblem der UÜbernahme der Thomas- Tradıtion
der Malabar-Küste wırd hierbe1 1Ur kurz gestreilft, die Epoche der Verwestlichung, be-
sonders nach der berüchtigten Synode V OIl Dıamper (15929) hingegen ausführlicher
dargestellt. Es folgt 1 Kapitel die Geschichte der syrisch malabarischen Qur-
ana (syrısche Bezeichnung tür Anaphora un überhaupt den eucharistischen (SO0t-
tesdienst). Diese aus der persischen Kirche stammende un aut dıe Autorität der
Apostelschüler Addai un Marı zurückgeführte Lıiturgie wurde VO  - allen
se1it 1599 1n S1e eingefügten latinisierenden Zusätzen un Veränderungen gerein1gt
un! 1n ıhrer ursprünglichen Form SE ETSteH Male ZAE Gebrauch der Landes-
sprache Malayam freigegeben.

Der Vertasser fragt un nach dem Verständnıis dieser Liturgıie, W1€e 65 Aaus der
katechetischen Tradition rhoben werden kann. In Je einem Kapitel behandelt die
eucharistische Katechese des Theodoros VO  a} Mopsuestıia, des Mar Narsa1ı un der
spateren Kommentatoren Gabriel Qatraya (6./7 12); Abrah Bar Lipheh L J5
DPs Georg1i0s VO Arbela (% Jh.), Johannes Bar o°’bı (15 Jh.), Ebedjesu (14 Jh.)
un: Timotheos EL (14 JB für diesen ebenso W 1€ tür Qatraya werden noch ıcht
veröftentlichte Mss benutzt). Allerdings: Die Liturgıe, dıie Theodoros un Mar Nar-
sa1ı behandeln, 1St ıcht unbedingt identisch mi1ıt den Anaphora der Apostel Mar
Adda: un: Mar Marı! Trotzdem 1St dieses Verfahren berechtigt, da 7zwischen der
ostsyrischen un der VO:  e} Theodoros erklärten Liturgıie große Ahnlichkeiten be-
stehen un die Katechesen des Theodoros einen starken Einflufßß auf die persische
Kirche ausübten. Schon die Homilie des Mar Narsa1ı zeıgt deutlich ihre
hängigkeit VO der un: katechetischen Homilie des Bischofs von Mopsuestia.
Die Liturgieerklärung des Theodoros wurde bestimmend ür die ZESAMLE OSL-

syrische Tradıtion. Im Vordergrund steht be1 iıhr die Anamnese des geschichtlichen
Heilswerkes. Die einzelnen lıturgischen Handlungen werden Bildern "Typos)
der verschiedenen Erlösungstaten; s1e werden mit dem Schicksal Jesu Öörmlich SYM-
chronisiert. Dies wırd besonders eindrücklich bei den Rıten der Übertragung un
Niederlegung der Opfergaben, die die Auslieferung Jesu, se1ın Leiden un Sterben
und seine Grablegung symbolisieren. er anamnetische Typos schlägt ber ıcht 1U

die Brücke 1n die Vergangenheit, sondern auch 1n die Transzendenz. Dıie Gebete der
Anaphora 1 CHNSCICH Siıinne dienen der sakramentalen Vergegenwärtigung des eW1-
SCIl himmlischen Opfers Christı, wobei der Geistepiklese eine zentrale Bedeutung
zukommt, da 1n direkter Analogıe ZUr Auferweckung Jesu durch die Kraft des (zei=
STES ETrSE durch se1ın Kommen die eucharistischen Elemente AT Speıse der Unsterb-
iıchkeit werden. „Denn durch die Herabkunft des Heiligen e1istes werden eib
un Blut uNseICS Herrn aut dem Altar unsterblich, unveränderlich, freı VO  - Leiden
und Vergänglichkeit, w 1e der Leib des Herrn nach seiner Auferstehung“ (S 58)
Damırt 1St 1m Vergleich allen westlichen Liturgien die eschatologische und die
pneumatologische Dımension des Opfers Christi 1n ngleich stärkerer Weiıse Z
Ausdruck ebracht Be1 Mar Narsa1ı 1St. demgegenüber 1n katechetischer Hinsıcht eın
Rückschritt konstatıieren, da übermäfßig die Momente der Furcht un des
Schreckens angesichts des göttlichen Geheimnisses betont. Be1i den spateren Kommen-
Catoren verstärkt sich die Tendenz CLE allegorischen Erklärung aller Detaıils der
Liturgıie. Dadurch wiırd der Gottesdienst weniıger als Vergegenwärtigung der eschato-
logischen Dimension der Heilsgeschichte verstanden; wird vielmehr Zur Erinne-
Luns iıhre einzelnen historischen Ere1ignisse. Die Tiefe und theologische Qualität
der patristischen Katechese 1St 1mMm Mittelalter weıthın verlorengegangen.

Im Kapitel WIr' Vavanıkunnel noch einen Blick auf die gegenwärtige eucha-
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ristische Katechese der syro-malabarischen Kirche Nach dem tiefen Einschnitt VO  \
1599 xibt BESE se1it 1954 wieder eine katechetische Literatur 1n Kerala, die aller-
dings E 'e1l westliche Vorstellungen importiert un damıt dem orientalischen
Charakter des Gottesdienstes wen1g gerecht wıird Das Gleiche gilt auch für die VO
Westen übernommenen eucharıstischen Andachtsformen. Das Schlußkapitel 1STt eın
Plädoyer für die Erneuerung der eucharistischen Katechese AUS den Quellen der
patristischen Tradition. Dıie Hauptgedanken Theodors VO: Mopsuesti1a können
nach Meınung des Verfassers auch 1n Zukunft als Leitlinjen dıenen, dem ındı-
schen Christen das zentrale Geheimnis seines Glaubens erschließen. Fur den W EeEeSL-
europäıischen Theologen wırd damıt 1n eindrucksvoller Weıse die Aktualıität alt-
kirchlicher Überlieferung für eine orjientalische Kirche emonstriert. Die Beschäfti-
Sung MIi1t historischer Theologie 1St 1er noch ıcht pervertiert eıner musealen un
archivalischen Tätıgkeıit, sondern hat ;hren 117 1M gottesdienstlichen un geistliıchen
Leben der Kirche. Wıe verschiedene Partıen dieser Arbeit zeıgen, sind dadurch kri-
tische Fragestellungen keineswegs ausgeschlossen. Das BewulfßfsStsein un: die Ww1ssen-
chaftliche Erfassung der Tradıtion kann den Blick chärfen für Fehlentwicklungen
un Degenerationserscheinungen der Gegenwart. Wenn die syro-malabarische Kırche
Keralas sıch diese Tradition 11CU ane1gnet, könnte S1€ einen Weg finden AuUus ihrer
Verfremdung durch westeuropäische Theologie und Liturgıie.

Zur Kritik der Arbeit Vavanıkunnels: as Thema hätte noch mehr profiliert
werden können auf dem Hıntergrund der byzantinischen Lıturgie, 6 Z B Hans-
Joachim ulz, Die Byzantinische Liturgie. Vom Werden ihrer Symbolgestalt, Fre1i-
burg Br 1964 Völlig 1mM Dunkeln bleibt weiterhin die Genese un Her-
kunft der syro-malabarischen Qurbana Damıt ware ber überhaupt die Frage S>stellt ach dem Verhältnis der Addaıi- un Marı-Tradition ZUur Thomas-UÜberliefe-
rung, eine bisher unerledigte Forschungsaufgabe der Ostkırchengeschichte! Angesichts
der Untersuchungen c  ; de Vries hätte schlie{fßlich auch stärker die Frage nach
dem „Nestor1anısmus“ Theodors VO  - Mopsuestia yestellt werden mussen. Die bloße
Berufung auf Autoren, die die Schriften eodors als rechtgläubig interpretieren

29), dürfte die Diskussion dieses Problems ıcht
Marburg Georg (Günter Blum

Günther Franz: Geschichte des deutschen Bauernstandes
VO frühen Mittelalter bıs Z U: ahrhundert Il Deut-
sche Agrargeschichte I Auflage, Stuttgart (Eugen Ulmer) 1976 301 5a

Tateln, Abb., Ens K
Die „Geschichte des deutschen Bauernstandes“ VO  e} Günther Franz 1St die

wıissenschaftlichen Ansprüchen genügende Geschichte eines deutschen Berufsstandes
überhaupt un: die einzıge ANSCINCSSCHEC nd umfassende Darstellung der politischen
und der Sozialgeschichte des deutschen Bauerntums. Das Werk stellt die Summe
einer lebenslangen Beschäftigung un: Auseinandersetzung miıt diesem Thema dar,
entweder direkt der zumindest 1m Umkrreis, un 1Ur ann e1ne solche Gesamt-
schau gelingen, VO  w} der der Vf 1m OrWOort escheiden behauptet, c5 handle sıch
mehr eın yrofßes Essay. Da miıt dem Grundriß der Geschichte des deutschen
Bauerntums eine schmerzlich empfundene Lücke ausgefüllt wurde, 1St allein schon
daran ersehen, da{fß bereits nach wenıgen Jahren eine Neuauflage notwendig 5C-
worden 1St. In der 1U  a vorliegenden zweıten Auflage wurde Gesamtaufbau der
Darstellung nıchts geändert. Sie weicht 1m Umfang und 1m Inhalt nıcht wesentli:
VO:  - der ersten, 1970 erschienenen Auflage ab Der geringe Zuwachs Seitenzahlen
(13 Seiten un: Abbildungen) erklärt sich Z einen AaUusSs der Vervollständigung des
Schrifttums miıt den wichtigsten Titeln un um anderen A2U5 em FEinarbeiten

Forschungsergebnisse.
Dıie wenıgen inhaltlichen Änderungen wurden VOTr allem 1mMm Kapitel An

NOININECN. Denn ach dem Erscheinen des 1n der Erstausgabe LLUTr angekündıgten Wer-
kes VO  3 DPeter Blickle (Landschaften 1Mm Alten eich Die staatlıche Funktion des Br
meınen Mannes. mußte einer Verlagerung der Akzente Rechnung


